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Vorwort und Schriftenverzeichnis 
 

Variatio Verborum – Das Interesse an der Vielfalt der Wörter und ihrer Struktu-
ren sowie das Kopfzerbrechen darüber, wie die Linguistik dieser Vielfalt Herr 
werden kann, haben den Jubilar über seine gesamte akademische Laufbahn hin-
weg begleitet. Getragen von der Überzeugung, dass eine rein formale Analyse 
diesem Ziel nicht gerecht werden kann, hat er in seinen Schriften die systemati-
schen sprachlichen Funktionen der französischen und spanischen Wortbildungs-
verfahren herausgearbeitet und dabei insbesondere dem in den romanischen 
Sprachen vermeintlich wenig entwickelten Typus der Komposition zu neuer 
Aufmerksamkeit verholfen. Neben der strukturellen Lexikologie und Semantik 
bilden auch die Dialektologie und Varietätenlinguistik sowie die Historiographie 
und insbesondere die spanische Grammatikographie besondere Schwerpunkte 
seiner Arbeit.  

Bruno Staib wurde 1948 im schwäbischen Ebingen geboren und nahm 1969 
ein Studium der Romanistik und Anglistik an der Universität Tübingen auf, wel-
ches ihn für ein Jahr als Assistant Teacher nach Derby (Großbritanien) führte. 
Nach dem Staatsexamen, das er 1975 ablegte, ging er als wissenschaftlicher As-
sistent von Wolf Dietrich an das Romanische Seminar der Universität Münster 
und wurde drei Jahre später mit einer Arbeit zur französischen Sprachgeogra-
phie von der Universität Tübingen promoviert. Mit einer Habilitationsschrift zu 
den generischen Komposita im Französischen und Spanischen erwarb er 1986 in 
Münster die venia legendi für das Fach Romanische Philologie und übernahm 
direkt im Anschluss und parallel zu seiner Tätigkeit als Privatdozent in Münster 
die Vertretung einer Professur für Romanische Sprachwissenschaft an der Uni-
versität Stuttgart. In den Jahren 1987 bis 1992 wirkte er als Universitätsprofes-
sor in Münster, wobei er im Jahre 1989 eine Gastprofessur am Instituto de Lin-
güística der Universität Montevideo (Uruguay) sowie im darauffolgenden Jahr 
eine Lehrstuhlvertretung an der Universität Duisburg inne hatte. Im Jahre 1993 
wurde er als Universitätsprofessor für Romanische Philologie an die Universität 
Duisburg berufen und übernahm dort auch die Funktion des stellvertretenden 
Leiters des Staatlichen Prüfungsamtes für Lehrämter. Schließlich wechselte er 
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1998 an die Johannes Gutenberg-Universität Mainz, der er bis zu seiner Pensio-
nierung im Jahr 2013 treu blieb.  

Über die üblichen Verpflichtungen in Forschung und Lehre hinaus hat sich 
Bruno Staib immer in beispielhafter Weise für das Romanische Seminar und die 
Johannes Gutenberg-Universität engagiert. In seiner Zeit als Dekan in den Jah-
ren 2003-2005 hat er den Fachbereich 15/Philologie III mit großem Geschick 
und strategischer Weitsicht geführt. Das Romanische Seminar vertraute ihm vie-
le Jahre lang seine Finanzen an, die er – wohl nicht zuletzt dank seiner schwäbi-
schen Herkunft – mit viel Akribie und ökonomischem Weitblick verwaltete. Als 
akademischer Lehrer wird Bruno Staib v.a. wegen seines hohen Engagements in 
der Lehre, seiner klaren Anforderungen, seiner systematischen Arbeitsweise und 
seines Einsatzes für die Belange der Studierenden geschätzt. Aufgrund seiner 
freundlichen, sachorientierten und ausgleichenden Art und seiner Hilfsbereit-
schaft ist er bei seinen Kolleginnen und Kollegen sehr beliebt.  

Wir wünschen dem Jubilar alles erdenklich Gute für die Zeit seines Ruhe-
standes und hoffen, dass er, der oft bis nachts noch in seinem Büro anzutreffen 
war, zwar weiterhin der Wissenschaft verbunden bleibt, aber nun doch mehr 
Zeit findet, seinen zahlreichen Interessen und handwerklichen Hobbys nachzu-
gehen.  
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